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Deutschland zur Bermittlungsaktion in Spanien
Die Antwort der Reichsregierung auf die englisch-französischen Vorschläge

Berlin, 13. Dezember.
Der Neichsministcr des Auswärtigen, Frhr.

vonNeurath.  hat den hiesigen Votschaf-
tern Englands und Frankreichs heute nach-
mittag ein Memorandum übermittelt, in dem
die deutsche Regierung zu den englisch-fran¬
zösischen Vorschlägen sür die weitere Behand¬
lung der spanischen Frage Stellung nimmt.

Die Denkschrift hat folgenden Wortlaut:
„Die deutsche Regierung beehrt sich, aus die

Memoranden der kgl. britischen und der fran¬
zösischen Regierung vom 5. dieses Monats über
die Lage in Spanien folgendes erwidern:

1. Die deutscheRegierung  teilt selbst,
verständlich den Wunsch der beiden Regierun¬
gen, in Spanien möglichst bald ge-
ordnete , friedliche Zustände  herge¬
stellt zu sehen und insbesondere der Gefahr
eines Uebergreifens des Brandes auf das
übrige Europa vorzubeugen. Sie ist bereit,
alle Maßnahmen  zu unterstützen, die
wirklich geeignet sind, diesem Zwecke zu dienen,
der allen rrduungsliebendenund auf die Siche¬
rung des Friedens bedachten Regierungen in
Europa am Herzen liegen muß.

2. Was den Vorschlag der beiden Regie-
rungen anlangt . die Vereinbarung über die
Nichteinmischung in die spanischen Wirren
zu bekräftigen und durch weitere Verabre¬
dungen effektiv zu gestalten, so muß die
deutsche Negierung darauf Hinweisen, daß sie
von Anfang an. so auch in ihrer Note vom
27. August dieses Jahres dafür eingetreten
ist. die zu treffenden Abreden aus die Ver-
hinderungderAusreisevonsrei-
willigen Teilnehmern  an den
Kämpfen in Spanien anszudehnen.
Sie hat es sehr bedauert, daß sich andere
Negierungen damals hierzu nicht haben ent¬
schließen können, was zweifellos wesentlich
dazu beigetragen hat. die Lage in Spanien
zu verschärfen.

Ob das allgemeine Verbot jeder direkten

AuisbM RBrgriM
eröffnet

Essen, 13. Dezember
Tie erste Teilstrecke  der Neichsauto-

bahn im Ruhrgebiet  wurde mit einer
schlichten Feier im engen Kreis der Beteilig¬
ten. der Obersten Bauleitung Essen, der Ar¬
beiter und Unternehmer, dem Verkehr über¬
geben. Tie soeben sertiggestellte Teilstrecke
beginnt in der Gemeinde Breitscheid im
Landkreis Düsseldorf—Mettmann , durchläuft
das Stadtgebiet Mülheim - Ruhr , durch-
schneidet das Gebiet der Stadt Duisburg
und endet im Stadtgebiet Oberhausen. Trotz
ihrer verhältnismäßigen Kürze von 17PKilo-
meter stellt sie wegen der besonderen bau-
technischen Schwierigkeiten ein bedeutsames
Stück der großen West- Ost - Linie Köln-
Düsseldorf—Nuhrgebiet—Hannover — Berlin
dar.

Den Umkang der an der ersten Teilstrecke
der Neichsautobahn im Nuhrgebiet geleisteten
Arbeiten lassen folgende Zahlen erkennen:
Rund eine Million Tagewerke wurden von
den Unternehmerarbeiten geleistet und rund
3 5 Millionen Kubikmeter Erd- und Fels-
massen bewegt. Ueber 200 000 Quadratmeter
Betonfahrbahndeckewurden gelegt und fast
100 000 Quadratmeter Kleinpflasterdeckean
den Anschlußstellen und an dem im Bergbau-
gcbiet liegenden Teil der Fahrbahn ver¬
wandt.

ll l2K Tonnen Stahlkonstruktionen wur¬
den in die Brückenbauwerke eingebaut und
fast 100 000 Kubikmeter Beton und Eisen-
beton. 140 000 Kubikmeter Kiessand. 30 000
Tonnen Zement und viele tausend Tonnen
Steine und sonstige Baustoffe für Bauwerke
und Fahrbahn gebraucht. Ter Nuhrsandstein.
mit dem sämtliche Bauwerke verkleidet sind. ,
und die auf Vetonwiderlagern ruhenden ge-
wattigen stählernen Ueberbauten der Brücken
und Uebcrführungen geben der Neichsäiito-
bahn im Nuhrgebiet ihr besonderes Gepräge.

oder indirekten Intervention auch unter den
heute gegebenen Verhältnissen noch zu dem
erstrebten Ziele führen kann, muß leider eini¬
germaßen zweifelhaft erscheinen. Das bedarf
angesichts der allgemein bekannten
Rolle , die landfremde Elemente
in immer steigendem Maße bei der Entscsie-
lung anarchistischer Aktionen in Span en ge¬
spielt haben und noch spielen, keiner näheren
Begründung. Tie deutsche Negierung ist aber
gleichwohl bereit, sich in dem Londoner Aus¬
schuß. wie bisher, an allen Beratungen dar¬
über zu beteiligen, wie eine Aenderung Vieles
Zustandes und eine wirksameKon-
trolle  der zu treffenden Vereinbarungen
herbeigesührt werden könnte. Dabei ist sie
aber der Ansicht, daß das Verbot direkter oder
indirekter Intervention als ein einheit¬
liches Gesamtproblem  in Angriff ge-
nommen werden müßte.

3. Der Gedanke, durch eine gemeinsame
Bermittlungsaktion der beteiligten Mächte
den Kämpfen in Spanien ein Ende zu de-
reiten, verdient an sich sicherlich alle Sym¬
pathie. Tie deutsche Negierung hat indes

scholl durch die von ihr ausgesprocheneAn¬
erkennung der nationalen Regierung zum
Ausdruck gebracht, daß sie neben dieser Ne¬
gierung keinen anderen Faktor in
Spanien sieht,  der noch den Anspruch
erheben könnte, das spanische Volk zu reprä-
'entieren. Tie dieser nationalen Negierung
gegcnüberstehende Partei hat überdies durch
die ganze Art ihres Kampfes,  durch
die Ermordung politischer Gegner durch
Geiselerfcküeßunaen Verbrennungen und an-
dere Brutalitäten die Leidenschaften bis zum
äußersten aufgepeitscht.

Eine Versöhnung  mit dieser Partei
erscheint schon wegen der in ihr offensichtlich
vorherrschenden anarchischen Tendenz schwer
oenkbar.  Wie es vollends in Frage kommen
könnte, bei dieser Sachlage eine ordnungs¬
mäßige Volksabstimmung in Spanien zu be¬
werkstelligen, vermag die deutsche Regierung
nicht zu erkennen. Trotzdem wird sie aber,
wenn sie anderen Regierungen brauchbare kon¬
krete Bermittlungsvorschlägeglauben machen
zu können, an deren Prüfung und Verwirk¬
lichung bereitwillig Mitarbeiten.

Feierliche Königsproklamation in London
Staatsakt im britischen Weltreich — Königskrönung am 12 Mai 1937

X London, 13. Dezember.
Im St . »James - Palast . dem ältesten der

Koii.g»uoiossei Londons trat im Samstag um
12 Uhr MEZ. der Lhronr >«: zusammen,
lim die Proklamat̂ n König Georgs Vl. aufzu-
sitzen. Im allgemeinen neMc 'i an diesem
Thronrar nur die hierzu besonders berufenen
Mngliecer des Geheimen Rates teil; diesmal
waren jedoch sämtliche Mitglieder des Geher-
men Nakes anwesend, so daß eine glänzende
Fülle von Persönlichkeitenversammelt war.
sämtliche Mitglieder erschienen in der ihnen
zustehenden prunkvollen Hofuniform bzw. in
hren mittelalierlichen Amtstrachten. Eine

große Menschenmenge sümme' te sich vor dem
Palast an, um dieses seltsame Schauspiel zu be¬obachten.

Gleichzeitig mit dieser historischen Sitzung in
London begann auch im ganzen britischen Welt-
reich unter dem Donner von 2l Salutschüssen
per gleiche feierliche Staatsakt . "
Die Huldigung der Dominien

Der erste Staatsakt des neuen Königs
Georg Vl. bestand in der Gewährung einer
Audienz an die Vertreter der britischen Domi¬
nions in London, die dem König bei dieser Ge-
legenheit die Huldigung und das Treueaelöb-
nis ihrer Länder überbrachten. Der König
empfing sodann den Lordpräsidenten Ram-
jayMacdvnaid  und genehmigte eine Beo
ordnung, die bestimmt, daß der für die Krö¬
nung angesetzte Zeitpunkt unverändert bleibt.
Die Krönung des neuen Königs wird somit am
12. Mai 1937 erfolgen.

Während der Verlesung der Königsprokla¬
mation durch die Waffenherolde in der Stadt
traten das Unterhaus und das Oberhaus zu
einer feierlichen Sitzung zusammen, in der die
Abgeordneten den Treueid auf den neuen
König leisteten.
Proklamation an Flotte , Heer »
und Luftwaffe

Anläßlich seiner Thronbesteigung erließ
König Georg VI. die bei dieser Gelegenheit
übliche Proklamation an die Flotte , das
Heer, die Luftwaffe und die Beamtenschaft.
Er bringt darin sein besonderes Interesse an
den drei Waffengattungen und an dem Wohl¬
ergehen der Beamten zum Ausdruck.

In der Proklamation an die Flotte sagt
der König, er erinnere sich mit Stolz der
Tatsache, daß er seine erste Ausbildung in
der Flotte erhalten habe. Als einen beson¬
deren Vorzug sehe er es an. daß er als
Marineoffizier im Frieden und im Kriege
habe dienen dürfen. In der Schlacht am
Skagerrak, der größten Seeschlacht der Neu-
zeit, sei,er Zeuge gewesen, wie der brjtische
Seemann im Gefecht das Erbe der großen
Traditionen Hochhalte. Er habe das feste

Vertrauen , daß die Flotte ihre Ehre auch
weiterhin zu wahren wißen werde.

Die Luftwaffe, so erklärt der König weiter,
habe sich den vielen Aufgaben, die ihr ihr
rasches Anwachsen gestellt habe, mehr als
gewachsen gezeigt. Er bewundere auch den
Mut und die Energie, mit denen das Heer
alle seine schwierigen Aufgaben erfüllt habe.

König Georg VI. verlieh heute abend
seinem Bruder , dem freiwillig vom Thron
geschiedenen König Eduard VIII .. Titel und
Rang eines Herzogs von Windsor.

Verfassungsänderung in Irland
Das irische Parlament nahm am Sams¬

tag in zweiter Lesung mit 93 gegen 6 Stim-
men das verfassungsändernde Gesetz an. nach
dem König Georg VI. das Land in Zukunft
nur noch formal in außenpolitischen An-
gelegenheitenvertritt.

3Kinder lebendig verbrannt
Montabaur, 13. Dezember

Im Montabaur benachbarten Horres¬
sen  brach nachts im Gemeindehaus Feuer
aus . Im obersten Stockwerk war eine Familie
uiltergebracht, die mit ihren Kindern dort
mehrere Räume bewohnte. Tie 13jährige
Tochter, die mit drei Brüdern in einem der
Dachzinuner schlief, erwachte nachts durch
den beißenden Rauch. Sie weckte sofort ihre
Geschwister und versuchte, aus dem mit
Ranch gefüllten Zimmer zu entkommen. Sie
konnte jedoch nicht mehr die Treppe be¬
nutzen, da die Flammen schon das ganze
Treppenhaus erfüllten. Sie flüchtete durch
das Dachfenster und sprang in den etwa
acht Meter tiefer liegenden Garten hinab.
Den drei Knaben gelang es nicht mehr, das
Freie zu erreichen. Alle Versuche, die Jun¬
gen aus der Dachkammer zu befreien, waren
vergeblich. Als es schließlich gelang, in das
Haus einzudringen, machte man die er¬
schütternde Entdeckung, daß die drei Knabenverbrannt waren.

Mtveres Unglück durch SmnlbuS
8 Wagen zusammengestotzen— 1 Toter

und 1 Schwerverletzter
Mühlacker, 13. Dezember.

Am Sonntagabend um S Uhr ereignete sich
auf der Straße zwischen illingen
und Mühlacker ein schweres Auto¬
unglück.  Ein von Richtung Stuttgart
kommender Schnett - Omnibus  hielt,
obwohl demselben Winkzeichen gegeben wur¬
den. auf der vereisten Straße  nicht
an, so daß derselbe auf einen Stuttgarter
Personenwagenauffuhr und denselben stark
beschädigte. Ein Personenwagen und drei
Wehrmachtautos, die aus «ntgegengesedter
Richtung kamen, konnten auf der vereisten
Straße ebenfalls nicht mehr rechtzeitig aus.
Weichen und fuhren auf den bereits angefah,
renen Personenwagen auf. sowie auf den
parkenden Fernlastzug. Im ganzen wurden
fünf Personen verletzt,  davon zwei
schwer und drei leicht. Von den Schwer¬
verletzten starb der eine kurz nach
Einliesernng inS Krankenhaus
Mühlacker.  Der Tote, sowie der Schwer-
verletzte stammen aus Stuttgart.  Be¬
schädigt wurden im ganzen acht Wagen, da¬
von ein Fernlastzug, ein Omnibus, drei Per-
sonenwagen und drei vollbesetzte Wehrmacht¬
wagen. Es kann von großem Glück gespro,
chen werden, daß nicht weitere Menschenleben
in beklagen sind. Die Schuldsrage ist noch
nicht aeklärt.

Moskau entfacht Aufstand in China
Marschall Tschiangkaischek von Chang -Hsuah -Liang gefangen gesetzt

OstsrienSIeast Sei V148.
Nanking,  13 . Dezember

Di« Nankingregierung hat den jungen
Marschall Chang - Hsuah - Liang,  den
Sohn deS früheren Oberkommandierende«
der Mandschurei, aller seiner Aemter ent¬
hoben, da er in einem Rnndtelegramm alle
chinesischen Behörden zum Ausstand
gegen den Marschall Tschiang.
kaischek,  den Präsidenten des Reichsvoll¬
zugsamtes und Oberkommandierenden der
Nankingtruppen, aufgefordert  hat.
Chang-Hsuah-Liang, der die chinesischen
Truppen in der Provinz Shensi befehligt,
hat den Marschall Tschiangkaischek,
der sich in der Hauptstadt der Provinz
Shensi, Sianfu, aufhielt, sölvie eine Anzahl
hoher chinesischer Persönlichkeiten, darunter
den Innenminister, die Wehrkreiskomman-
denre der Provinz Fnkien und des Gebietes
von Honan, Hupeh und Shensi, gefangen-
gesetzt.

EntschlossenesVorgehen
In Nanking  ist man jedoch nicht ge-

willt. das Vorgehen Chang-Hsuah-Liangs
zuzulafsen. Die Nanking-Negierung hat viel¬
mehr energische Maßnahmen  er¬
griffen, um die völlige Ruhe upd Ordnung
wiederherzustellen. Es wurde beschlossen, dem
Finanzminister und bisherigen Vizepräsiden¬
ten Dr. Kung - Hsiang - Hsi  das Prä¬
sidium deS Reichsoollzugsausschufses vertre¬
tungsweise zu übertragen. Außerdem wird

die Militärkommisfion um sieben Mitglieder,
darunter der Generalstabschef und der
Marineminister , vermehrt. Die Leitung über-
nimmt General Fengyufhiang.  Der
meuternde General Chang-Hsuah-Liang wird
allerPostenenthoben.  seine Truppen
werden unmittelbar der Militärkommission
unterstellt und außerdem würde seine Aus¬
lieferung zur Bestrafung an die Militärkom-
mission angeordnet.

Rote Fahnen in Sianfu
Der Kommandeur der Wusung-Garnison.

General Nangfu,  meldet , daß aus den
Stadtmauern Siansus rote Fah¬
nen  wehten und daß in der Nähe der Stadt
die ersten Kämpfe  zwischen Truppen
Chang-Hsuah Liangs und Streitkräften des
Befriedungskommissars der Provinz Shensi.
der Nanking die Treue halte , ausgebrochenseien.

Japanische Kreise  in Nanking er¬
klären dazu, daß die japanische Kwantung-
Armee schon vor einem halben Jahr von den
Verhandlungen Chang-Hsuah-Liangs mit
Moskau, unter Vermittlung chinesischer Kom¬
munistenführer, unterrichtet worden sei.
Japan wolle jedoch zunächst die weitere Ent-
wimung abwarten.

Lhanq-Hsueh-Liang will Bündnis
mit Moskau

DaS Rundtelegramm Chang-Hsueh-LiangS,
mit de« «« di« chinesisch«« Behörde« zu»



wurden derart eng. daß chinesische und aus¬
ländische Komintern-Vertreter sich in Sinns»
heimlich anshielten und die Berater Chang-
Hsueh-Liangs wurden. Auch die Nanking-
Regierung war hinter die Faden Chang-
Hsneh-LiangS gekommen und plante Gegen¬
maßnahmen. die die Umzingelung der unzu-
verlässigen Truppen Chang - Hsueh - Liangs
durch 50 ansgewählte Regimenter der Nan¬
king-Negierung unter dem Kommandeur der
I. Division Hu Tsungnan führen sollten. Am
II . Dezember glaubte Tschiangkaischek die
Feit gekommen, um Chang-Hsueh-Liang das
Kommando zum Kampf gegen die Banditen
im Nordwesten aus den Händen zu nehmen.
Am nächsten Morgen jedoch unter¬
brachen  Plötzlich  die TrnPPen
Chang - Hsueh - Liangs die Lung-
Hai - Bahn  bei Tungkuan und entwa f f-
neten die Leibwache Tschangkai-
scheks.  den sie gefangen nahmen.
Komintern am Werk

Am Abend erließ Chang-Hsueh-Liang daS
erwähnte Rundtelegramm, das neben den
genannten Forderungen auch die Kriegs-
Abfall von Nanking  aufforberte , ent¬
hielt auch die Forderung nach einem
Bündnis m itSowjetrutzland  und
die Aufnahme der Kommunisten in die Kuo¬
mintang. Diese Forderungen bestätigen die
Vermutung, daß der Schritt Chang-Hsueh-
Liangs auf Befehl der Komintern
erfolgte.

Bereits Mitte November sickerte aus
Siansu durch, daß Chang - Hsueh- Liang ein
willenloses Werkzeug der Kom¬
munisten  geworden sei und seine Trup¬
pen mit der roten Armee sich anbiederten. Tie
Beziehungen zu Kommunistenkreisen, die be-
reits im vorigen Fahr ausgenommen wurden,

ertlärung an Japan  und das Ende
der „diktatorischen Regierung" Tschiangkai-
scheks verlangte.  Die Entschlossenheit, mit
der alle diese Aktionen durchgeführt wurden,
steht im Widerspruch mit der weichlichen
Haltung Chang-Hsueh-Liangs , so daß man
daraus schließt, daß die wirkliche Füh -
runggeschulteKräftedcrKomin-
tern  übernommen haben.

Ein Vorliegen rein vaterländischer Gesichts-
Punkte für den dlbfall Chang-Hsueh-Liangs
von Nanking wird in chinesischen Kreisen
allgemein geleugnet, vielmehr glaubt man.
daß er persönlich  sich lediglich im Nord¬
westen Chinas einen Ersatz für den selbst¬
verschuldeten Verlust seiner ererbten man-
dschnrischen Satrapie schaffen wolle.
Kankon will Nanking helfen

Die Festnahme Tschiangkaischeksist für
China ein schwerer Schlag,  so daß
dieses Ereignis alles in Atem hält . Das ziel-
bewußte energische Verhalten der Regierung
und die von ihr sofort getroffenen Maßnah¬
men geben jedoch der Bevölkerung das volle
Vertrauen , daß alles ruhig  bleiben
wird. Die militärischen Stellen haben für
die nach Norden führenden Strecken einen
Bahnschutz eingerichtet. Kanton  sandte
eine Loyalitätserklärung  und sagte
militärische Hilfe zu, falls solche notwendig
sei. Die Nankingregierung ist fest entschlos¬
sen, die neu gewonnene Einheit nicht durch
Chang-Hsueh-Liang zerreißen zu lassen. Die
Negierungspresse hält die Vernichtung der
Neste des Heeres Chang-Hsueh-Liangs mit
einem verhältnismäßig geringen militärischen
Aufwand für möglich. Sie hofft auch, daß
Chang-Hsueh-Liang doch noch dem Druck der
geschlossenen öffentlichen Meinung nachgeben
wird.

Sü-westasrika
und die SiidasriklnMe Union

Berlin , 13. Dezember
Die Regierung der Südafrikanischen Union

teilt mit. daß sie weder beabsichtige, Süd¬
westafrika als eine fünfte Provinz in die
Union zu übernehmen, noch das Mandat
einer anderen Macht zu übertragen . In dem
offiziellen Bericht wird die Schaffung einer
Gesetzgebung angekündigt, die es Auslän¬
dern einschließlich nichtnatnralisierten Deut-
schen unmöglich machen soll, Mitglieder Poli¬
tischer Organisationen oder anderer Körper¬
schaften zu werden, in denen ihre Mitglied¬
schaft von dem Administrator für nicht wün¬
schenswert erachtet wird. Tie Negierung, so
heißt es weiter, sei entschlossen, jeden in Sttd-
westafrika gegen ungesetzlichen Druck zn
schützen und die Ausübung irgendeines
Zwanges als solchen durch ausländische Füh¬
rer zu unterbinden . Unter solchen ausländi¬
schen Führern wird auch der Führer des
Deutschen Bundes genannt . Tie Negierung
der Südafrikanischen Union stützt sich bei die¬
ser Erklärung auf den Bericht eines Nechts-
ansschusses, der vor einiger Zeit mit der
Klärung der Angelegenheit beauftragt wor¬
den war.

*
Von deutscher Seite wird hierzu erklärt,

daß der in der Meldung erwähnte Bericht
des Nechtsausschusses in wesentlichen Teilen
von unrichtigen Unterstellungen
und einseitiger, bereits widerlegter Sachdar-
stellung ausgeht. Die deutschen Einwohner
des Mandatsgebietes haben durch ihr bis¬
heriges Verhalten unter größter Selbst¬
beherrschung bewiesen, daß sie die Gesetze
der Mandatsregierung gewissenhaft achten.
Im Mandatsgebiet herrscht- unter der Ein¬
wohnerschaft, soweit sie deutschen Blutes und
deutscher Abstammung ist, völlige Ruhe und
Eintracht. Die Versuche, politische Zwie¬
tracht zu säen, kämen nicht von deutscher
Seite, sondern deutlich erkennbar, von einer
anderen, die ein Interesse daran hat , die
deutsche Einigkeit zu brechen und die end¬
gültige Einverleibung Südwestafrikas in die

M Weltt»MKlsen MM
Beim Schlittenfahren ertrunken

In Aicha u fuhren drei Jungen in der Nähe
)es Feuermeihers Schlittern dabei sauste der
Schlitten in rascher Fahrt über das Eis des
Weihers und brach ein. Die drei Kinder gingen
unter und ertranken,  da niemand Zeuge des
schrecklichen Unfalles war . Die Leichen konnten
reborgen werden.

Beamtenmord nach 18 Jahren aufgeklärt
Am 29. Dezember 1918 wurde der Polizeibeamte

Schneider  bei der Ausübung seines Dienstes
oon zwei Wilderern angeschossen: er starb am
10. Dezember 1918 an seinen Verletzungen. Es ist
letzt gelungen, die Täter in der Person der Bür-
der Max und Artur Hosnkann  in Leipzig zu
ermitteln und sestzunehmen̂ ie Brüder sind ge¬
ständig.
Neue deutsche Kleinmünzen

Der Reichsfinanzminister  Hai eine
Bekanntmachung über die künftige Ausprägung
von Münzen im Nennbetrag von 1, 2, S und
10 Neichspfennig erlassen. Während Größe und
Legierung unverändert bleiben, wird daS Münz¬
bild bei den künftigen Ausprägungen geändert.
Die Münzen tragen auf der Wertseite im oberen
Teil in Fraktur die Umschrift „Neichspfennig".
Jni unteren Teil befindet sich zwischen zwei Eichen-
blättern das Münzzeichen. In der Mitte steht in
arabischen Ziffern die Wertbezeichnnng. Auf der
Adlerscite befindet sich innerhalb des aus einem

2llio roten ^ ukstsad In LKIn», Unsere Karte relgt die 8t«dt Tungkuan , In deren diSke Sianku
»egt , »las iler 8Itr de, »ukstLodlseben Keoeral » slliangHsude klang Ist. kdenso finden unsere
I.eser die provlnr 8IieosI verrelednet , deren 8e krledungskoinmlssar mit seinen 8treltkräkteo
gegen 8!anku vorgerückt Ist und bereits In die ersten kämpfe mit den meuternden Truppen
kam . 8bensl und Tungkuan liegen Im blord westen tlbinas und batten Io den vergangenen
labren besonders stark unter dem kiandltenunwesen su leiden , das von kommunlstiscbeo tlralit-
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Der Sliirin
Im HVassvrglss
leiiikjcii 8poerI mriM eine W1!e 8»ctie
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„Waren Sie allein?*
„Jawohl ."
„Erzählen Si«, was Sie dort beobachtet

haben."
Rabanus holte tief Atem. „Ich sah. daß

jemand über das Stakett stieg und sich an
dem Denkmal zu schaffen machte. Er kletterte
daran hinauf, was unter Benutzung des
Figurenwerkes leicht möglich war . rutschte
auch einige Male wieder ab. Schließlich ge¬
lang es ihm. und ich sah, wie er einen Maul¬
korb vor dem Gesicht der Statue befestigte."

Es ist mäuschenstill im Saal . Die Richter
sitzen gespannt vornübergebeugt, die Herren
von der Presse schreiben, daß die Stifte bre¬
chen. die Zuschauer halten den Atem an.

Treskow wird groß hinter seinem Schreib-
tisch. Jetzt läuft der Karren richtig. Aber
die entscheidende Aussage möchte er persön¬
lich herbeiführen. ..Haben Sie den Täter
aus der Nähe gesehen?" fragt er.

„Jawohl ."
„Würden Sie ihn bei einer Gegenüberstel-

lung wiedererkennen?"
Nabanus zögert eine Sekunde. „Jawohl ."
„Sehen Sie sich um. Ist der Täter viel¬

leicht hier im Saal ?"
Nabanus denkt einen Augenblick nach.

„Jawohl ."
„Tann zeigen Sie ihn."
Treskow steht fragend aus RabanuS und

Vätes . Nun ist er so weit.

Aber Rabanus schweigt. Er rührt sich nicht,
ist auffallend blaß und starrt auf den
Staatsanwalt.

„Was ist denn los?" fährt der Vorsitzende
dazwischen. „Haben Sie gehört, was der
Herr Staatsanwalt Sie gefragt hat ?"

„Jawohl ."
„Warum antworten Sie nicht?"
„Ich möchte an dieser Stelle meine Ver¬

nehmung abbrechen."
„Was möchten Sie ? Ob und wann Ihre

Vernehmung abgebrochen wird, das bestim¬
men wir , und nicht Sie ."

„Tann will ich mich deutlicher ausdrücken:
Ich meinerseits habe nicht die Absicht, meine
Aussage fortzusetzen."

„Ihre Absichten sind uns uninteressant.
Als Zeuge haben Sie die Verpflichtung zur
Aussage."

„Wenn ich dieser Verpflichtung nicht nach-
komme?"

„Tann werden wir sie erzwingen!"
„Darf ich wißen, wie Sie das machen?"
„Wir können Sie bis zu sechs Monaten in

Haft nehmen."
Rabanus überlegt. „Mit sechs Monaten

Haft ist mir nicht gedient. Aber wenn ich
aussage, ist der Justiz erst recht nicht ge¬
dient/

„DaS verstehe ich nicht."
„Das sollen Sie auch nicht verstehen; eS

genügt, wenn Sie es mir glauben."
Staatsanwalt v. Treskow hat sich in seiner

schwarzen Länge erhoben. Er weiß, wie man
renitente Zeugen zur Vernunft bringt. „Ich
lehne eine Diskussion mit dem Zeugen ab.
Nachdem er trotz Vorhalt auf seiner Weige¬
rung beharrt , stelle ich den Antrag , gegen ihn
das Zeugniszwangsverfahren einzuleiten und
ihn in Haft zu nehmen."

Rabanus wendet sich nach links. „Herr
Staatsanwalt , Sie tun ja Ihre Pflicht, aber

ich meine, gerade Sie hätten am wenigsten
Anlaß —"

„Ich entsinne mich nicht. Sie um Ihre
Meinung gefragt zu haben."

Schon will das Gericht zur Beratung über
den Antrag abtreten, da meldet Rabanus
sich zum Wort.

„Ich habe es mir anders überlegt. Ich
werde aussagen. Aber — falsch."

Wieso falsch?
„Sie hören doch: Ich verweigere die Aus-

sage nicht, ich werde alles sagen und alles
beantworten, was Sie von mir haben wol-
len. Aber es wird nicht die Wahrheit fein.
Ich werde etwas Falsches sagen."

„Gut, dann werden wir Sie so lange in
Haft behalten, bis Sie richtig aussagen."

„Keineswegs, Herr Vorsitzender, eine
falsche Aussage ist immerhin eine Aussage
und keine Zeugnisverweigerung ."

„Aber durch diese falsche Aussage machen
Sie sich des Meineids schuldig."

„Keineswegs, Herr Vorsitzender, denn ich
sage es ausdrücklich vorher — ich bitte, es
zu Protokoll zu nehmen —. daß meine Aus¬
sage falsch sein wird. Ich täusche niemanden."

Also das ist ganz etwas Neues: Ein Zeuge,
der seine eigene Aussage von vornherein iür
falsch erklärt . Hier ist ein juristisches Pro-
blem von größter Tragweite und grundsätz¬
licher Bedeutung.

Ein Gericht besteht aus mehreren Juristen
und infolgedessen aus mehreren Meinungen.
Zwei so und zwei so. Ter Prädikatsassessor
hütet sich, eine Meinung zu haben, und blät¬
tert in Kommentaren und Entscheidungen.

Schließlich zieht sich das Gericht zur Bera-
tung zurück.

Die Herren von der Presse funkeln vor
Freude. Endlich haben sie den großen Zwi-

umon yerverzufuhren. Die angetündtgten
Maßnahmen finden daher nicht nur keine
Begründung in der Haltung der deutschen
Bevölkerung des Mandatsgebietes , sondern
sie Verstößen auch gegen das der
Union übertragene Völker¬
bundsmandat.

flachen Stäbchen bestehenden erhabenen Rande das
Hoheitszeichen, darunter in Fraktur die Umschrift
„Deutsches Reich" und in arabischen Ziffern die
Jahreszahl.

Im Schlaf vom Gas überrascht
In München  strömte vermutlich durch Bruch

einer Rohrleitung in drei Anwesen an der Win-
zerer Straße in großen Mengen GaS aus . Die
Bewohner dieser Häuser wurden im Schlafe über¬
rascht: sieben Menschen fanden den Tod.

Vootsunglück fordert sechs Tote
In der Nacht zum Lamstag fuhren acht jung»

Burschen und Mädchen in einem Boot vom jugo¬
slawischen Ufer nach dem österreichischen Winter-
vrt Murcck über die Mur . Trotz vielfacher War¬
nungen wollten sie in der Nacht in angeheitertem
Zustande mit dem Boot nach Jugoslawien zurück-
tchren. Plötzlich hörte man Angstrufe. Das Boot
war an einen aus dem Wasser ragenden Felsblock
gefahren, so daß eine Bootswand eingedrückt
wurde. Zwei Burschen sprangen ins Wasser und
retteten sich an das Ufer, während die übrigen
Insassen samt dem Boot von den Wellen abgetrie¬
ben wurden und ertranken.

Gegen Hügel geflogen und verbrannt
In der Nähe von Dnncaster  stürzte am

Samstagnachmittag ein englisches Bombenslug¬
zeug ab. Das Flugzeug flog in dichtem Nebel
gegen einen Hügel in der Nähe von Hebdenbridge
Uorks und geriet in Brand.  Zwei Flieger kamen
ums Leben.

schensall. Zeuge stört durch Mätzchen die Ver¬
handlung , schreiben die Rechten. Zeuge
bringt das Gericht in Verlegenheit, schreiben
die Linken. Ter alte Gerichtsdiener klopft
Rabanus leutselig auf die Schulter und flü¬
stert ihm aus der Fülle seiner Erfahrung zu:
„Sie , da kommen Sie nicht mit durch."

DaS Gericht kommt aus dem Beratung ?»
zimmer zurück. Die Richter setzen sich um¬
ständlich in ihre Sessel, der Vorsitzende zuerst,
die Beisitzer säuberlich nach ihrem Dienfl-
alter . und blicken mißmutig und bedrückt.
Was haben sie beschlossen?

Der Vorsitzende verkündet keinen Beschluß.
Sondern spricht väterliche Worte zu Naba¬
nus . „Kommen Sie mal etwas näher.
Warum machen Sie uns diese Schwierigkei¬
ten? Was haben Sie dabei? Es hat den An-
schein, daß Sie den Täter schonen wollen.
Stehen Sie mit ihm in persönlicher Bezie-
hung?"

Rabanus sieht abwechselnd den Staatsan¬
walt und dann Bätes an . „Auch darüber
kann ich mich hier nicht auslassen."

Bätes scheint sich getroffen zu fühlen; er
legt den struppigen Kopf auf die Seite und
blickt voll Rührung aus Rabanus.

Der Vrrsitzende wird noch eine Stufe
väterlicher. „Sie haben Mitleid mit dem
Mann ?"

Rabanus : „Jeden >alls habe ich keine Lust,
um eines dummen Paragraphen willen einen
Menschen unglücklich zu machen und feine
Zukunft zu vernichten.

Dem Bätes stehen schon die Hellen Tränen
in den Augen. „Och, Mann ", sagt er mit tre-
molierender Stimme , „Ihr seid zu jut för
mich, dat Han ich nit verdient. Macht Euch
nur selber nit unjlücklich."

tKortseßuna folgt.!
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Silberner Sonntag

So heißt man den 3. Advent, weil er zu den
besten Einkaufstagen vor dem Weihnachtsfest
zählt . Heuer war er der ersteverkaufs-
freie Sonntag  vor Weihnachten und hat,
wie alljährlich, wieder eine recht ansehnliche
Zahl Käufer, besonders auch aus den Gemein¬
den des Kreises , in die Geschäftshäuser der
Stadt geführt. Der Straßenverkehr war in
den gestrigen Nachmittagsstunben überaus
lebhaft,' die vielen , mit Geschmack und Liebe
weihnachtlich geschmückten Schaufenster --Aus¬
lagen übten große Anziehungskraft aus , und
da man genügend Mutze hatte, den Bedarf an
geeigneten Weihnachts-Geschenken auszuwäh¬
len, ist mancher der Weihnachtsfreude dienende
Kauf zustande gekommen.

Der gestrige Sonntag stand im übrigen im
Zeichen des W i e r h i l f sw e r ks . Auf den
Familicntischen dampfte der Eintopf,  und
nachmittags lieferten sich, von sonnigem Wet¬
ter begünstigt, auf dem Turn - und Spielplatz
an der Hirsauer Straße Mannschaften der
Truppführerschule 4 und des TV . Calw inter¬
essante Handballspiele zugunsten des WHW.
Wie wir erfahren, beläuft sich die in Calw
ersammclte E in t o p f sp e n d e auf 725 NM .r
die damit verbundene WHW -Ncichsgeldsamm-
lung in den Haushalten hat 498 KM. erbracht.

Die nächste große Sammelaktion führt nun
Ende dieser Woche die H i t l e r j » g e n d für
das Winterhilfswerk durch. Eröffnet wird sie
in Calw  am kommenden Donnerstag mit
einem Appell in der städt. Turnhalle. Sam¬
meltage sind Freitag , Samstag und
Sonntag.  Die Jugend des Führer« stellt
sich mit vollem Einsatz in den Dienst des
WHW. und wir sind überzeugt , daß sich nie¬
mand ihrem Nus an die Herzen Verschlüßen
wird.

Der Kreisbauernführer
in Simmozheim

Sprechabend der Ortsbanernschast
Die Ortsbanernschast' Simmozheim hielt

in der „Sonne " einen gut besuchten Sprech¬
abend. Nach den Begrüßungsworten gab Orts-
bauernführcr Gäckle dem Redner , Kreis-
baucrnführcr Kalmbach,  Egenhausen , das
Wort . Seinen Ausführungen stellte dieser die
Frage voran : „Wozu Erzeugungsschlacht?"
Alles , was der Führer bis jetzt getan hat, hat
sich zum Segen ausgewirkt , und wenn Deutsch¬
land in den vergangenen 3 Jahren so hoch
gekommen ist, so deshalb, weil er cs verstan¬
den hat, das deutsche Volk zu einigen . Die
Erzeugungsschlacht hat das Ziel , daß wir uns
aus eigener Scholle ernähren und bekleiden

Ein Ethmlttk für den MejhWchtsballm
HI . verkauft Weihnachtsabzeichendes WHW.

Am 18., 19. und 20. Dezember werden von
der HI . die Weihnachtsabzeichen zum Verkauf
angeboren. Es handelt sich um 10 verschiedene
Figürchen aus Holz, die sich mit ihrer lustig
bunten Bemalung sehr gut als Schmuck für
den Weihnachtsbaum eignen. Als Motive sin-
den wir Engel, Zwerge mit Blumen und
Laternchen, ein tanzendes Mädchen, einen Schi,
läufer, das Sterntalerkind und Kinder, die auf
dem Monde, auf Sternen und Kometen reiten.
Der Gesamtauftrag beläuft sich zunächst auf
14 Millionen Abzeichen. Die Abzeichen werden
aus Sperrholz hergestellt, das aus deutschem
Buchenholz angefertigt wurde.

'MsillH bit ! hickk
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Bei der Zuteilung der ArbeitLaufträge wur-
den wirtschaftlich schwer ringende Gebiete be-
sonders berücksichtigt: Hermsdorf -Kynast, Schle»
sie», Olbernhau im Erzgebirge , das uns noch
durch das letztjährige Weihnachtsabzeichen
(„Olbernhauer Reiterlein ") in Erinnerung
ist, und zum ersten Male die Hohe Eifel . Ge-
rade in der Eifel stellt der Auftrag des WHW.
einen sehr beachtlichen Versuch zur Besserung
der Lage der Eifelbauern dar , sie ausschließlich
auf die armseligen Erträgnisse eines sehr kar-
gen Bodens angewiesen sind. Daher löste der
Auftrag der WHW .-Reichsführung gerade hier
Helle Freude und Begeisterung aus.

können. Die bisherige Leistung auf diesem
Gebiet ist einzig dastehend auf der Welt . Weil
sie auf andere Weise Deutschland nichts an-
haben können, versuchen es die Weltjuden in
der Wirtschaft. Dagegen einen Damm aufzu¬
bauen, sei mit die Aufgabe des Bauern . Ob¬
wohl unser Land gegenüber der Vorkriegs¬
zeit kleiner und seine Einwohnerzahl größer
geworden ist, ist unsere Ernährungslage be¬
friedigend , wenn auch hie und da Verknap¬
pungen Vorkommen. Es ist absolut kein Grund
vorhanden für Hamstertum und Angstpsychose.
Marktordnung und Marktregelung beginnen
sich segensreich auszuwirkcn.

Im Weiteren befaßte sich der Redner mit
der sachgemäßen Anwendung des Kunstdün¬
gers im Hinblick auf die Aufbaustoffe der
Pflanzen und machte genaue Angaben . Um
höhere Erträge zu erzielen , sei auch öfterer
Saatgutwechsel lalle 3—8 Jahre ) notwendig,

Die Heimfrage und die Notwendigkeit der
Heimbeschaffung hat die Führung des HJ --
Vannes 126 veranlaßt , einen Heimwett¬
bewerb  zu schaffen, durch den einerseits die
Heimaktion als solche, als auch die Aus¬
schmückung der Heime belebt und gefördert
werden soll. Im vergangenen Jahr sind auch
im Banngebiet 126 zahlreiche neue Heime
entstanden,' der Wettbewerb soll nun dazu
dienen, das schönste Heim  aussmdig zu
machen. Jedem Unterbann fällt zunächst die
Aufgabe zu, in seinem Kreis die drei schön¬
sten Heime fcstzustcllen und diese Auswahl
bis 15. Dezember an den Bann zu melden.
Nach Eingang dieser Meldung wird der Bann¬
führer eine Besichtigungsfahrt  durch¬
führen, deren Ergebnis die Nennung des
schönsten HeimeS und damit des Siegers im
Heimwettbewerb des Bannes 126 sein wird.
Also, Kameraden, geht ans Werk, schmückt die
Heime in eurem eigenen Stil und gebt den
Räumen das Bild einer neuen Jugend.

Neben diesem künstlerischenWettbewerb hat
der Bannführer 126 einen Wettbewerb
der körperlichen Leistung  ins Leben
gerufen — und zwar den

Gefolgschafts-Wettbewerb
für des HJ .-Leistungszeichcn.

Ein jeder weiß, daß in der HI . neben der
weltanschaulichenAusrichtung , die körperliche
Ertüchtigung als gleich wertvoll betrachtet
wird, gleich wertvoll deshalb, weil nur beides
zusammen jnrcn jungen Menschen ergibt, den
die Partei als künftigen Träger benötigt . Als
Prüfungsfächer kommen für die HI . in
Frage : Leibesübungen, Ziel - und Marsch¬
übungen und für gewöhnliche Formationen
der Gelänöesport. Die Marine -Hitlerjugend
hat an Stelle des letzteren die Bedingungen
in. Seesport und sie Motor -HI . entsprechend
im Motorsport zu erfüllen . Bisher wurden
in sämtlichen Bannen, im Gebietsstab und
dem Landjahr insgesamt 1742 HJ .-Letstungs-
zeichen verliehen . Die höchste, von . einem
Banne erreichte Zahl beträgt 310,- 139 in Sil¬
ber, 54 in Bronze uns 117 in Eisen. Um nun
den einzelnen Gefolgschafteneinen neuen An¬
reiz zu geben und iHren Ehrgeiz zu wecken,
hat der Bannführer den Gefolgschaftswett¬
bewerb geschaffen. Das heißt: innerhalb des
Banngebietes wird eine gefolgschaftsweise

Stammführerwechsel beim Jungvolk
Jg . Werner Numbaum,  Bad Liebenzcll

war es leider nur 2 ^ Monate vergönnt , den
Stamm Il/126 des Deutschen Jungvolks lKr.
Calw ) zu führen. Heute verläßt er Bad
Liebenzcll , wo er seither im Schuldienst tätig
war, um, einer besonderen Neigung folgend,
zur späteren staatl. Uebcrnahme als Meteoro¬
loge eine Ausbildungsstelle beim Luftami
Stuttgart anzutreten . Die Schüler bereiteten
ihrem scheidenden Lehrer am Freitag in der >
Schule eine Abschicdsfeicr, in welcher ihre
Anhänglichkeit in rührender Weise Ausdruck
fand. Der Stamm 11/126 besaß in Jg . Num-
baum schon lange vor seiner Berufung als
Stammführer einen opferwilligen , tüchtigen
Helfer und Berater , den er ungern verliert.

Die Frage der Nachfolge in der Stamm¬
führung ist nicht leicht zu lösen. Die Jung-
bannftthrung hofft indessen, auf 1. Januar
1937 die Zusage des früheren Jungbannfüh-
rers von II/180 fKrcis Stuttgart ), Stamm-
ftthrer Sepp Hoffmann,  zu erhalten , wel¬
cher z. Zt . bei der Stadtverwaltung Calw in
Ausbildung steht. Damit würde Calw endlich
selbst Stammsitz der Jungvolkfiihrung.

Der Bauernstand zur Mitgestaltung
des deutschen Schicksals aufgerufen

Sprechabend der Ortsbanernschast Althengstett
Im Gasthaus z. „Linde" in Al t h c n g ste t t

sprach dieser Tage Hauptabteilungsleiter
Vühler  von der Kreisbauernsch. Schwarz¬
wald -Nord in einem gut besuchten, öffent¬
lichen Sprechabend der Ortsbaucrnschaft zur
Erzeugungsschlacht. Pg . Bühler stellte ein¬
leitend fest, daß der Bauernstand noch nie im

namentlich auch beim Kartoffelanbau . Aus
Gründen des Kraftfuttcrmangels sei die Silo¬
anlage und der Zwischcnfutterbau zu empfeh¬
len . Aus seiner eigenen Erfahrung heraus
gab der Redner nützliche Ratschläge für Silo¬
bau und -füllung und machte namentlich auch
die Vorteile des Kartoffelsilos klar . Zum
Schluß wies er nochmals auf die segensreiche
Auswirkung der Marktordnung und -rege-
lung für Erzeuger und Verbraucher hin . Pg.
Gäckle dankte für die lehrreichen Ausfüh¬
rungen und forderte zur Aussprache auf , wo¬
von dann auch reger Gebrauch gemacht wurde.
In diesem Zusammenhang beantwortete der
Krcisbauernführer Fragen über Silos , Ent¬
lüftungsanlagen für die Ställe , Vichprcise
und Viehabsatz . Mit dem Gruß an de» Füh¬
rer und an den Reichsbauernführcr schloß
Pg . Gäckle den anregend verlaufenen Sprech-
abenö.

Zusammenstellung der verliehenen Leistungs-
abzeichcn erfolgen . Es muß der Ehrgeiz einer
jeden Gefolgschaft sein, mit dem Ehrenab¬
zeichen der HI . an der Spitze zu marschieren.
Die Meldung hat bis 1. März 1937 an den
Bann zu erfolgen.

Wenn in diesen Tagen die
Werbung für de« Reichsberusswettkampf

allerorts eingesetzt hat , dann sei gleichzeitig
an alle Lehrmeister und Betriebsführer die
dringliche Bitte gerichtet , den Jungarbei¬
tern die Teilnahme zu ermögli¬
chen . Eine besondere Teilnchmcrzahl ist in
diesem Jahr nicht vorgesehen , weder für Wctt-
kampforte noch für Wcttkampfgruppen . Damit
ist fürjeden  die Möglichkeit der Teilnahme
gegeben . Wer ein rechter Hitlerjunge ist,
nimmt am Reichsberusswettkampf teil und
gibt sofort seine Meldung ab!

Im Rahmen des winterlichen Arveits -Pro-
grammcs des Bannes 126 sei noch einmal

das Winterlager
erwähnt, das nun endgültig in der Jugend¬
herberge in Altcusteig,  einer der schönsten
Jugendherbergen des Vanngcbietes , statt-
findct. Die Lagcrkurse beginnen am 3. Jan.
und sind von 14tägiger Dauer . Die genauen
Zeiten sind: 1. Kurs 3.—16. Januar , 2. Kurs
17.—36. Januar , 3. Kurs 31. Januar bis 13.
Februar , 4. Kurs 14.- 27. Februar und der
letzte Kurs vom 23. Februar bis 13. März.
Zu gleicher Zeit beginnt auf dem Kniebis

das Skilager.
Zunächst sind hier in der Hoffnung auf eine
entsprechende Schneelage , zwei Kurse vorge¬
sehen und zwar vom 3.- 9. Januar und 16. bis
16. Januar . Damit ist allen Jungarbeitern,
die im Sommer aus beruflichen Gründen nicht
nach Altheim kommen konnten und allen Ju-
gcnögenosscn auf dem Lande reichlich Gelegen¬
heit gegeben, bas Versäumte nachzuholen und
die Freizeit im Winterlager zu verbringen.
Der Tagessatz beträgt nur 1.39 NM . Auch hier
gilt es für jeden Hitlerjungen stolz auf die
Teilnahme am Winterlager zu sein und wenn
der Bann 126 mit dem Besuch des Sommer-
freizeitlagcrs einen sehr schönen Erfolg er¬
zielte , so muß auch das Winterlager sowohl
in der Teilnehmerzahl als in der Leistung an
sich an der Spitze marschieren.

Laufe der Geschichte in solch reichem Maße,
wie es heute geschieht, zur Mitgestaltung des
deutschen Schicksals aufgcrufen wurde. Es ist
deshalb klar, daß die Sicherstellung der deut¬
schen Lebensmittelversorgung gebieterisch for¬
dert, daß der Bauernstand noch intensiver mit
den tatsächlichen und naturgegebenen Grund¬
fragen der Bodenbcwirtschaftung vertraut ge¬
macht wird . Der gedrängten Anbaufläche
Deutschlands muß der größtmöglichste Ertrag
abgcrungen werden . Pg . Bühler , der selbst
ein erfahrener Landwirt ist, gab treffliche
Ratschläge zur Düngung und Bodenbcwirt¬
schaftung, zur Geflügel - und Schweine -Zucht.
Der Bauer muß, wen » er einen reichen und
qualitativ hochwertigen Futtercrtrag will,
neben richtiger Wiesenpflcge , die Ernte im
günstigsten Wachstumsgraö der Futterpflanze
vornehmen . In einer regen Aussprache wur¬
den u. a. noch die wichtigsten Punkte der
Schlachtviehfrage behandelt . Ortsbanernfüh-
rer Süßer  leitete die Versammlung und
bankte dem Redner für den lehrreichen Vor¬
trag. — Die Sammlung am Tag der Nat.
Solidarität ergab in Althengstett 63,58 RM.

Zwei Soldatenfilme
in Bad Liebenzell

Die Filmvorführung der Gaufilm stelle
der NSDAP,  im Kursaal Bad Liebenzcll
war diesmal besonders wertvoll . Das Pro¬
gramm brachte zwei Filme , die, trotzdem sie
ihren Inhalt aus zwei verschiedenen Jahr¬
hunderten schöpften, sich wundervoll ergänzten,
denn beide zeigten die Pflichtauffassung des
deutschen Soldaten . Zuerst kam der Film von
der neuen deutschen Wehrmacht, ausgenom¬
men beim Reichsparteitag in Nürnberg . Der

Aus der Winterarbeit der Hitler-Jugend
Heimwettbewerb — Winterlager — Berufswettkampf — Gefolgschasts

Wettbewerb für das Leistungsabzeichen

Führer spricht zu den als Vertreter der neuen
Wehrmacht angetretenen Truppen . Er weist
auf die stolze Tradition der deutschen Armee
hin. Dann , nach der großen Parade , »eigen
die jungen Soldaten , was sie können. Ein
herrliches Schauspiel und ein lehrreicher Ein¬
blick in die Fricdensarbeit unserer Wehrmach
blick in die Fricdensarbeit unserer Wehrmacht!
Dann führt der Film „Der höhere Befehl"
zurück in die Zeit vor den Freiheitskriegen.
Preußen -Deutschland liegt am Boden und der
Verrat triumphiert . Aber das deutsche Blut
fließt noch in deuschcn Männern . Heiße Vater¬
landsliebe eines Offiziers lasten ihn, unter¬
stützt von der Treue seiner Soldaten , gegen
allen Kleinmut und Verrat dem „höheren Be¬
fehl" folgen . Er handelt gegen de« Willen
seiner Vorgesetzten, er opfert seinen Degen
und mutz seine Heimat und seine Braut ver¬
lassen,' was tuts , — dem Vaterland ist ein
großer Dienst geleistet . Der Einzelne ist
nichts, bas Vaterland alles ! Die tief beein¬
druckten Zuschauer danken der Gaufilmstells
für zwei Stunden reichen Erlebens.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung für Montag:

Uebergang zu milderer Witterung , wolkig mit
Neigung zu Regenfällen , auffrischende süd¬
westliche Winde.

*

Schömberg, 13. Dez . Vergangene Woche
war im ganzen Kreis Neuenbürg für Schule
und Hitlerjugend gemeinsamer Wandertag.
Die hiesige Schule nahm ihren Weg über
Oberlengenhardt , Zainen , Buderhof und das
Felsenmeer nach Altburg . Es galt dort, wie
auch unterwegs , Heimat- und kirchcngcschicht-
liche Zusammenhänge herzustellen, die zwischen
den 13 Filialorten des großen Altburger
Kirchspiels bestanden. Der Rückweg . führte
über Ovcrreichenbach und Jgelsloch.

Altensteig , 13. Dez . Vor 196 Jahren wurde
die hiesige Sparkaste als Privat -Spar -Vcrein
begründet. Im Jahre 1993 wandelte man den
Verein in eine Genossenschaftm. b. H. um : ab
1921 wurde sie als Städt . Sparkaste geführt,
1934 mit der Kreissparkasse Nagold zusam¬
mengelegt und seitdem als Zweigniederlassung
derselben betrieben . Die Sparkaste darf auf
eine hervorragende Entwicklung zurückblickcn.

Tübingen , 13 Dez . Wegen Erregung öffent¬
lichen Aergcrnisses hatte sich der leb. Richard
Canthal , der aus einer angesehenen Familie
aus Hanau in der Pfalz stammt, vom Amts¬
gericht Nagold eine Gefängnisstrafe von zwei
Monaten zugezogen . Der Beschuldigte hatte
auf Ser Fahrt von Oberkollwangen nach Ober-
reichenbach sich einem kleinen Mädchen gegen¬
über in übelster Form benommen und dann
vor allem in Nagold seine unsittlichen Hand¬
lungen von seinem Hotelfenstcr ans fortge¬
setzt. Die Kleine Strafkammer Tübingen mil¬
derte die Strafe und wandelte das Urteil des
Amtsgerichts Nagold in eine Geldstrafe von
549 NM.

Aus Bade «. Ein Felssturz , öllrch welchen
Gesteinsmassen von etwa 899 cbm zu Tal
gingen , setzte den kleinen Ort Kappel im Tal
lbci Freiburg i. Br .) in Schrecken. Durch Ab¬
sturz des „Schrofcn " wurden Scheune und
Stallung eines Doppelwohnhauscs verschüttet.
Das Wohnhaus mußte wegen weiterer Ab¬
sturzgefahr geräumt werden. Die Bewohner
waren glücklicherweise zur Zeit des Fels¬
sturzes beim Holzmachen im Wald.

Handball für die Winterhilfe
TV . Calw 1 — Truppführcrsch. I 7:11
TV . Calw II u. Jg . — Truppführcrsch. I11 :13
TV . Calw Jg . — TB . Calw Schüler 7:8.

Schwarzes örett
parteiamtlich. Nachdruck verboten.

/ANIS-Mmsmsmion
i -a« ? -kr«t» / Ortsgruppen

Kauschulungsamt
v/z«/«

Auf der Kauschulungsburg Kreßbronn am
Bodcnsee findet vom 24. Januar bis IS. Februar
1937 «in Blockleiter - KurS  statt . Meldun¬
gen umgehend an das Kauschulungsamt der RS^
TAP . Stuttgart . Poitkack 825.

avipSLiim opgsiiis« ,o«ma

NS .-Frauenschaft Ortsgr .Calw . Deutsche
Kinderschar.  Am Mittwoch, den 16. Dez.
1936, nachm. 3 Uhr findet im „Waldhorn "-
Saal unsere Weihnachtsfeier statt. Die Eltern
sind herzlich cingeladen.

s>„ ^U»t„ ^ it.

HI . Unterbann N/12K. Unterbau narzb
Am Mittwoch, den 16. Dez . findet wieder
Fcldscherkurs statt. Antreten in Uniform um
8 Uhr am . Haus der Jugend ".
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Aus Württemberg
Eine Frau Im Nett verbrannt

Stuttgart , 13. Dezember
In einem Hause der Willi -Kirchhoff-Straße

hat eine 61 Jahre alte alleinstehende Frau
beim Schlafengehen ein Kerzenlicht  aus
dem Nachttisch neben dem Bett angezündel
und es beim Einschlafen brennen las¬
sen.  Diese Unvorsichtigkeit hat nun der
Frau das Leben gekostet.  Solange sie
schlief, kamen Bettstücke  der Kerze zu
nahe und fingen Feuer.  Am Morgen
sahen Nachbarn Rauch aus dem Fenster
dringen . Als man die Wohnung öffnete,
fand man die Frau halb verkohlt  auf
den Resten des brennenden Be! 'es . Das
Feuer hatte schon andere Möbelstücke mit er¬
faßt und auch aus das Gebäude über«
gegriffen.

Für über Ivos sm. Waren achoNen
Rot a. d. Rot , Kreis Leutkirch. 13. Dez.

Im Warengeschäft des Hans Waibel
wurde bei Nacht ein verwegener Einbruch
verübt . Tie Diebe , die anscheinend mit

einem Auto angefahren kamen, brachen ein
Loch in ein Ladensenster und stiegen durch
dieses ein . Die Kasse ließen sie vollständig
unberührt raubten aber alles , was sie an
Kleiderstoffen , Strümpfen , Damenschlüpsern.
Handschuhen , Männerhosen . Wolle und Bett¬
barchent erreichen konnten . Ter Wert der ge¬
stohlenen Gegenstände beläuft sich auf weit
über  1000 NM.

l)»8 Neueste in Kürre
I « Geriugswal - e (Sachsens erschlug in der

Nacht zum Sonntag der Invalide Rudolf
Lauge mit einem schwere« Beil nacheinander
seine 31jährige Ehefrau und seine beiden Töch¬
ter im Alter von 12 « nd 8 Jahre «.

Die französische Sozialpartei de la Rocques
hielt am Sonntag in Straßburg trotz des Ver¬
bots der Negierung eine Tagung ihrer Lau-
desgrnppe Elsaß ab. Nach Aufhebung der
Versammlnug kam es in der Stabt zu Um¬
zügen , bei denen die Polizei eingrisf . Ein
höherer Polizeibeamter wurde bei einem Zu¬
sammenstoß durch eine « Steinwurf nicht un¬
erheblich verletzt.

Ueber die Absichten Sowjetrußlands «nd
die Gründe , die Moskau bewogen habe «, so
unsagbares Elend über Spanien zu bringen,
gab der nationale Rundfunk Valladolid einen
Bericht . Es heißt darin : Moskaus Plan , der
schon lange bis in alle Einzelheiten ausge-
arbeitet war , sieht nach Beendigung der Wir¬
ren und « ach dem errungenen »Sieg " in Spa¬
nien eine regelrechte „Filiale " Sowjetrutz-
lanbs vor , die durch sowjetrnsiische Techniker
und Fachleute des Kvllektivsystems anfgebant
werden sollte.

Die Meldungen über die Vorgänge in China
find k« Tokio mit großer Bestürzung aufge-
nomme « worden . Nach japanischer Ansicht ist
die Krise ohne eine vollkommene Umbildung
der chinesischen Zentralregierung nicht zu
lösen.

Stuttgarter Wochenmarktpreise vom 12. Dez.
Großverkauf . Obst : Edeläpfel 25—36, Tafel-
äpfel einheimische 20—25, ausländische netto
24—25, Kochäpfel 16—22, Tafelbirnen ein¬
heimische 20—35, Kochbirnen 16—20, Quitten,
ausländische netto 26—30, Walnüsse auslän¬
dische netto 30—42. Kolelnüsse. ausländische

netto 32—»», wrangen nerro 14—2U Ptg . für'
je 1/2 Kilo , Gemüse:  V- Kilo Kartoffeln 3,3,
1 St . Endiviensalat 5—12, V2 Kilo Wirsing
(Köhlkraut) .6—7, 1/2  Kilo Weißkraut (rund)
5—6 , ' /, Kilo Rotkraut 6—7, 1 St . Rosenkohl
10—18, -Zs Kilo Rosenkohl 20—25, V- Kilo
Grünkohl 10—12, V- Kilo Rote Rüben 7—8,
l/2  Kilo Gelbe Rüben (lange Karotten ) 7—8,
V- Kilo Karotten , runde , kleine 18—22, ^ Kilo
Zwiebel 6—8, 1 St . Gurken , große 20—60,
1 St . Rettich 4—8, 1 Bd. Monatrettich , rote
10 vis 12, weiße 12—18,1 St . Sellerie 6—20,
l/2  Kilo Schwarzwurzeln 25—35, Kilo Spi¬
nat , hiesiger geputzt 20—25, 1 St . Kopfkohl¬
rabi 5—10, Kilo Weiße Rüben 4—5 Psg.
Als Kleinhandelspreis gilt ein Zuschlag bis zu
33 Prozent zu den Großhandelspreisen als an¬
gemessen. Die Bruttopreise für Auslandsware
liegen 10 bis 12 Prozent unter den angegebe¬
nen Nettopreisen . Marktlage:  Zufuhr in
Obst rückläufig, in Gemüse reichlich. Verkauf
in Obst aut . in Gemüse befriedigend.

Schweinepreise. Balingen : Milchschweine
9 bis 15 M . — Jlshofen : Milchschweine 10 bis
18 NM . — Oehringen : Milchschweine 12 bis
20 RM . — Nottweil : Milchschweine 9 bis 14
Reichsmark, Läufer 25 NM . — Vaihinaen-
Enz : Milcklü,weine 1250 —17.50 RM ie ' Sl.

«SSV« » » « ?

Uedtrplole vall. Kok. Kol».
Heute ^ dvuck 8' ° Odr ruu » I, «tLteuiu »1

seiukmiio visu,
„VerzlS mein alelil"

Eine große Freude,
wenn aus dem Weihnachtstisch

elkWle Dmeu-SeideiinWe
liegt.

Sie finden dies in erstklassigen Qualitäten und großer
Auswahl im

GgMhaus Heinr. Rühle

Monakam. den 13. Dezember 193«

Todesarrzeiae

Unsere liebe, Ireubesorgte Mutter , Großmutter,
Schwägerin und Tante

§rm Kiihllkille Klotz Wilve
geh . Sann

wurde im Alter von 6t Jahren an den Folgen eines
Ungllickssalls heute früh '/,6 Uhr von uns gerissen.

In tiefem Schmerz:
Die trauernden Hinterbliebene ».

Die Peeröigung findet am Dienstag , den 13. Dezember,
nachmittags '/-2 Uhr statt.

Neuweiler, den 14. Dezember 1936.

Todesanzeige
Tiefbetrübt teilen wir Verwandten , Freunden und

Bekannten mit, daß meine liebeFrau , unsere guteMutler,
Schwester, Schwägerin und Tante

EWeltz BlirWrit*4*
geb. Küble« M

im Alter von 34 Jahren nach langem Leiden sanft In
dem Herrn entschlafen ist.

In tiefer Trauer:
Familie Friedrich Bnrkhardt
Familie Philipp Kübler , Breitenberg

Beerdigung Dienstag nachmittag 2 Uhr

'kinrvAkhmittel
s äe

nehmen Sie/Ws

diewaschliilfesürirM.
Für Lastautos!

Tadellose

ZwWMiiinie
verknust.

Wer, sagt die Geschäftsstelle ds.
Blattes.

Ein 4 Wochen altes

Zllchlßlllb
Rotscheck von präml-

ierten Eltern abstaminend, hat we¬
gen Platzmangel zu verkaufen.

Friedrich Aichele,
Leckenpsronn

Zeitschrift rer teutichen Erzieher

»nlta . » WM» » >»;». <. « «"» nr«
«mtralwrla, drr » » » an Wuoch-»

tzkeichSerzithunqSminitier Ruft:
,,E » ill mein Wunsch, daß all, demlchen Er,i »b»r von irr Zn'1-
schrift Wellanlchuuung und Schule Kennlni» nehm-n."

Di »Zeitlchritl kostel monailich l, - RM ., vierlehLbrlich 1,- LiM«
Durch alle Buchhandlunqeuzu beziel-e»

r »ntn>l»»rI»I Oer KLll/lp., kr,nr kker kaokt. kinbll̂ bsrlia

Für Weihnachten
für HerrenKletterwesten

Pullover
Knickerbockerhofe»

lange Hofen
Sporthemden

weiße Zrfirhemden
farbige Zefirhemde»

Eiasatzhemden
Trikothemden

Flanellhemden
Unterhofen lang und kurz

Anterleibchen
Retzjacken

Socke« aller Art
Hofentritger

Sockenhalter
Aermelhalter

PaulRSnchleam Markt Calw

Kirnst«SieMi»Seschösiea.
die inseriere«. Sie sihren brsser-Mi!

Denken Sie bei Ihren Weihnachtseinkiiufe « auch an

Geschw. Stanger , Altburgerstr. ir
Sie finden in schöner Auswahl:
Laghemden in Trikot « nd Makko , Nacht¬
hemden, Schlupthosen . llnterröcke» Sport¬
hemden, Einsatzhemden»Unterhosen
Strllmp .e, Socken , Handschuhe, Taschen¬
tücher, Damast, Halbleinen , Hemdentuch
Flanell weiß und farbig , Schürzenzeug

eiulridsum
NSnSsr

ln g . oösr /Auswahl 6sl

llcdkvlele Slllllrcver Vak.
ca!«

dlor » «i»Oievvtsx cken 13.
0 . Ni tt wo cd ckor » 18 . Oer.

..tzkiill ükkW>!"
Der llitm von 6en Olympische«
IVinterspieten 1936>n Oarmirck-

Lartenkircben uns

Hlü'I«ml8s!Vöi>'
llin ? ilm von äer körperlichen

llrriebung rum Lolästsn.
tkergestellt Im 6uktrsg 6es
steicbskiiegsministeriumsöurch
die Heeiesspoltsckuls IVüns-

clorf.

I äshr ĝurv Olenste ge-
sleistet , vürvauz. 17.tt .34.

Wallv «PP, kledamm».
hllt uutvi» Urw:« anxewanät.
v -II- n-ts-», 4 2. 34. w . Lever Xkm.
tisch 5 lagen delicti von ectit-
vöedlsem , aiiSIenäem Husten.
I rz-L-I.Ii-.-p. >4. dluIie-'N-I-n-t. >7.2.32.
Viele SknIlehe Urteilo liegen vor.
Uusta -LlMcin klascbe I -, 1 63.
tipsrklarcdo 6.25 — Nustodon»
(XrAuterdondons) Voss 75 Lle.

llrhSltlick In cler

VkLl kreuüs
machen 8te mit einem netten

SkiekMlekMII»mii
sus 6er grollen ^ usvstil von

k.MIHlML '-'L
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